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Lärmaktionsplanung, Stand 06/2023 

 
 Ausgabedatum: 04.04.2024 

Lärmaktionsplanung gem. § 47d Bundes-Immissionsschutzgesetz 
 

der Stadt/Gemeinde 
Gemeinde Martensrade 

 

1. Allgemeine Angaben 

1.1 Für die Lärmaktionsplanung zuständige Behörde 

Name der Stadt/Gemeinde Gemeinde Martensrade 

Amtlicher Gemeindeschlüssel 01057050 

Vollständiger Name der Behörde Amt Selent/Schlesen 

Straße Kieler Straße 

Hausnummer 18 

PLZ 24238 

Ort Selent 

E-Mail (freiwillige Angabe):  

Internet-Adresse (freiwillige Angabe)  

1.2 Beschreibung der Gemeinde sowie der Hauptverkehrsstraßen, 
Haupteisenbahnstrecken und ggf. anderer Lärmquellen, für die der 
Lärmaktionsplan aufgestellt wird1 

pflichtige Angaben der Gemeinde: 

Die Gemeinde Martensrade mit ihren 977 Einwohnern (Stand 30.06.2016) liegt im Naturraum 
Probstei und Selenter-See-Geboiet, an der B202. Sie wird im Norden durch den Selenter See 
und im Süden durch das Naturschutzgebiet Gödfeldteich begrenzt. Mit zunehmender Tendenz 
übernimmt die Gemeinde Wohnfunktion, ist aber weiterhin landwirtschaftlich geprägt. Eine 
intakte Umwelt mit vielgestalteter Landschaft, Knicks, Bächen, Wäldern und Seen ist für die in 
der Gemeinde wohnenden Menschen Bestandteil ihrer Lebensqualität. Durch die Lage an der 
B202 hat Martensrade eine gute Anbindung an die Landeshauptstadt Kiel und die Unterzentren 
Lütjenburg, Preetz und Plön.Der Ortsteil Wittenberger Passau der Gemeinde Martensrade liegt 
direkt an der B202 und ist daher am meisten von den Lärmbelastungen, die von der 
Bundesstraße ausgehen, betroffen. Neben den Auswirkungen der B202 sind andere Lärmquellen 
wie Flug-, Schienen- oder Gewerbelärm nicht vorhanden. Der Ortsteil Wittenberger Passau 
besteht überwiegend aus Einfamilienhäusern. Darüberhinaus sind dort der Kindergarten und 
einige kleinere Gewerbebetriebe (Schlachterei, Schlosserei, Malerei, Reiterhof, landtechnisches 
Unternehmen) ansässig. 
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1.3 Rechtlicher Hintergrund2 

Die Aktionsplanung erfolgt auf Grundlage der EU-Umgebungslärmrichtlinie 2002/49/EG 
und deren nationaler Umsetzung in §§ 47 a-f BImSchG sowie der Verordnung über die 
Lärmkartierung – 34.BImSchV. 

1.4 Geltende Lärmgrenzwerte 

Lärmgrenzwerte, die als Kriterien für die Evaluierung und Umsetzung von Maßnahmen zur 
Bekämpfung und Minderung von Lärm in dem von dem Aktionsplan erfassten Gebiet 
verwendet werden, sind Anhang III der LAI-Hinweise zur Lärmaktionsplanung 
dokumentiert. 

Werden zusätzliche Grenzwerte, Auslösewerte o. ä. im Aktionsplan verwendet und 
welche? 

freiwillige Angabe der Gemeinde: 

 

2. Bewertung der Ist-Situation 

2.1 Zusammenfassung der Daten der Lärmkarten3 

Anzahl der Personen, die in dem vom Lärmaktionsplan erfassten Gebiet einer Lärmbelastung 
ausgesetzt sind ab 

55 dB(A) LDEN von Hauptverkehrsstraßen: 80 

50 dB(A) LNight von Hauptverkehrsstraßen: 40 

2.2 Bewertung der geschätzten Anzahl von Personen, die Umgebungslärm 
ausgesetzt sind4 

pflichtige Angaben der Gemeinde: 

Lärmbelastungen durch Straßenverkehr von über 55 Dezibel in 24 Stunden wurden bei 
80 Einwohnern der Gemeinde Martensrade festgestellt. Damit bleibt die Zahl der 
Betroffenen gleich.Die Zahl der Personen mit bei Nacht liegt in der Summe bei 40 
Personen. Damit verringert sich die Zahl von bisher 58 um 18 Betroffene. 

2.3 In der Gemeinde vorhandene Lärmprobleme und 
verbesserungsbedürftige Situationen5 

pflichtige Angaben der Gemeinde: 

Im Gebiet der Gemeinde Martensrade bestehen Lärmprobleme aufgrund der 
Verkehrsbelastung durch die B202 in folgenden Bereichen:Straßen:Achterhof 2-6In de 
Eck 14 und 16Martensrader Weg 1 und 2Kükenkorb 14-26Wehde 8Kieler Straße 1-
15Grabenseer Weg 2 

2.4 Kriterien für die Prioritätensetzung bei der Ausarbeitung des 
Lärmaktionsplans6 

freiwillige Angaben der Gemeinde: 
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3. Maßnahmenplanung 

3.1 Bereits vorhandene Maßnahmen zur Lärmminderung7 

Bereits vorhandene Maßnahmen zur Lärmminderung an Hauptverkehrsstraßen: 

lfd. Nr. Maßnahmenart8 Erläuterungen (Wo, Was) 

1 
  

2 
Maßnahmen am Straßenbelag Flüsterasphalt 

3 
Flächennutzungsplanung/Bauleitplan
ung 

Bei der Aufstellung/Änderung von B-
Plänen setzt die Gemeinde auf 
passiven Schallschutz zur 
Lärmreduzierung 

4 
Schallschutzfenster  

 

3.2 Geplante Maßnahmen zur Lärmminderung für die nächsten fünf Jahre 
(einschließlich der Maßnahmen zum Schutz ruhiger Gebiete)9 

Geplante Maßnahmen zur Lärmminderung an Hauptverkehrsstraßen: 

lfd. Nr. Maßnahmenart8 Erläuterungen 
(Wo, Was) 

Erläuterungen 
des erwarteten 
Nutzens10 
(freiwillige Angabe) 

Kosten der 
Maßnahme [€] 
11  
(freiwillige Angabe) 

1 
Verringerung der 
Fahrgeschwindigkeit 
und 
Lichtsignalsteuerung 

Ortsdurchfahrt
/B202 

  

2 
Flächennutzungsplanun
g/Bauleitplanung 

Bei der 
Aufstellung/Än
derung von B-
Plänen setzt 
die Gemeinde 
auf passiven 
Schallschutz 
zur 
Lärmreduzieru
ng 

  

ggf Zeilen hinzufügen oder löschen 

 

Erläuterungen des erwarteten Nutzens11 

pflichtige Angaben der Gemeinde: 
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3.3 Langfristige Strategien zum Schutz vor Umgebungslärm12 

Gibt es eine langfristige Strategie? Nein 

 

Wenn ja: Erläuterung der langfristigen Strategie zur Reduzierung der Lärmbelastung 

pflichtige Angaben der Gemeinde: 

 

3.4 Schutz ruhiger Gebiete13 

 

Angabe, ob im Lärmaktionsplan ruhige 
Gebiete festgesetzt werden: 

Nein 

  

Wenn ja: 

lfd. Nr. Name des ruhigen Gebiets  
(freiwillige Angabe) 

Art des ruhigen 
Gebiets 

Schutzmaßnahme
n14 

1 
   

 

Zusätzlich ist im Rahmen der Berichterstattung die räumliche Ausdehnung der jeweiligen 
ruhigen Gebiete in georeferenzierter Form zu übermitteln.15 

3.5 Geschätzte Anzahl der Personen in dem vom Aktionsplan erfassten 
Gebiet, für die sich der Straßenverkehrslärm durch die vorgesehenen 
Maßnahmen innerhalb der nächsten fünf Jahre reduziert16 

pflichtige Angaben der Gemeinde: 

kurzfristig: 10mittelfristig: 50langfristig: 20 
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1. Anhang I: Maßnahmenart Straßenverkehr 
Hinweis: Bei den angegebenen Maßnahmenarten handelt es sich um eine exemplarische, nicht 
abschließende Auflist-ung möglicher Maßnahmen. Die Angaben berücksichtigen die europäischen 
Vorgaben zur Datenberichterstattung, so dass ggf. auch übergeordnete Maßnahmen aufgeführt 
sind, die auf Ebene der Gemeinden nicht umgesetzt werden können. 

Maßnahmen an der Quelle 

Änderung des Emissionspegels 

• Maßnahmen am Straßenbelag 

• Lärmarme Reifen 

• Leise Motoren 

• Maßnahmen an der Auspuffanlage 

• Umrüstung auf leisere öffentliche Verkehrsmittel und Komponenten 

Zeitliche Beschränkungen  

• Zeitliche Beschränkung für LKW 

• Zeitliche Beschränkung für PKW 

Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung  

• Verringerung der Fahrgeschwindigkeit und Lichtsignalsteuerung 

• Kreisverkehre und Kreuzungen 

• Bauliche Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung 

• Ausweisung von verkehrsberuhigten Zonen 

Sonstige Verkehrsmanagementmaßnahmen  

• Stärkung öffentlichen Verkehrs 

• Verbesserung der Infrastruktur für Radfahrer und Fußgänger 

• Intelligente Mobilität 

• Veränderung/Reduzierung der Fahrspuren 

• Fahrverbote und Umleitungen für LKW 

• Fahrverbote und Umleitungen für PKW 

• Parkraumbewirtschaftung 

• City-Maut 
 

Maßnahmen auf dem Ausbreitungsweg 

Lärmschutzwände 

• Lärmschutzwände / -wälle und Instandhaltung 

• Grüne Lärmschutzwände / -wälle und Instandhaltung 

Schalldämmung an Gebäuden 

• Schallschutzfenster 

• Sonstige Maßnahmen zur Schalldämmung 
 

Städtebauliche Planung 

Flächennutzungsplanung  

• Flächennutzungsplanung/Bauleitplanung 

• Lärmreduzierung für sensible Gebiete 

• Abstandsflächen/Pufferzonen 

Lärmschutzbereiche  

• Verfügbarkeit von ruhigen Gebieten 

• Verfügbarkeit von Grünflächen 



- 7 - 

Lärmaktionsplanung, Stand 06/2023 

• Maßnahmen zur Verbesserung des akustischen Raumes 
 

Änderung der Infrastruktur 

Neue Infrastruktur 

• Neubau von Umgehungstraßen oder -brücken 

• Neubau von Tunneln 

Sperrung von Verkehrsanlagen 

• Sperrung von Straßen (z.B. zeitweise für LKW) 
 

Bürgerschaftlicher Dialog 

Kommunikation  

• Vermittlung von Informationen 

• Beschwerdemanagement 

Maßnahmen zur Verhaltensänderung  

• Förderung der lärmarmen Mobilität 

• Förderung des öffentlichen Verkehrs 

• Förderung von Carsharing 

• Bildungs- und Aufklärungsaktivitäten 
 

 

2. Anhang II: Maßnahmenart Schienenverkehr 

Maßnahmen an der Quelle 

Hinweis: Bei den angegebenen Maßnahmenarten handelt es sich um eine exemplarische, nicht 
abschließende Auflistung möglicher Maßnahmen. Die Angaben berücksichtigen die europäischen 
Vorgaben zur Datenberichterstattung, so dass ggf. auch übergeordnete Maßnahmen aufgeführt 
sind, die durch auf Ebene der Gemeinden nicht umgesetzt werden können. 

Änderung des Emissionspegels 

• Maßnahmen am Gleis 

• Umrüstung von Rädern oder Radkomponenten 

• Geräuscharme Bremsen 

• Geräuscharme Motoren 

• Erneuerung des Fuhrparks 

Zeitliche Beschränkungen 

• Zeitliche Beschränkung für den Güterverkehr 

• Zeitliche Beschränkung für den Personenverkehr 

Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung 

• Verringerung der Fahrgeschwindigkeit und Signalsteuerung 

• Ausweisung von verkehrsberuhigten Zonen für Schienenverkehr 

Sonstige Verkehrsmanagementmaßnahmen  

• Veränderung/Reduzierung der Gleisanlagen 

• Trassenpreise 

• Fahrverbote und Umleitung von Güterverkehren 

• Fahrverbote und Umleitung von Personenverkehren 
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Maßnahmen auf dem Ausbreitungsweg 

Lärmschutzwände 

• Lärmschutzwände und Instandhaltung 

• Grüne Lärmschutzwände und Instandhaltung 

Schalldämmung an Gebäuden 

• Schallschutzfenster 

• Sonstige Maßnahmen zur Schalldämmung 
 

Städtebauliche Planung 

Flächennutzungsplanung  

• Flächennutzungsplanung/Bauleitplanung 

• Lärmreduzierung für sensible Gebiete 

• Abstandsflächen/Pufferzonen 

Lärmschutzbereiche  

• Verfügbarkeit von ruhigen Gebieten 

• Verfügbarkeit von Grünflächen 

• Maßnahmen zur Verbesserung der Klanglandschaft 
 

Änderung der Infrastruktur 

Neue Infrastruktur  

• Neubau von Strecken 

• Neue Eisenbahnumfahrung/neues Brückenbauwerk 

• Neubau von Tunneln 

Sperrung von Verkehrsanlagen  

• Stilllegungeiner Schienenstrecke 

• Stilllegung eines Bahnhofs 
 

Bürgerschaftlicher Dialog 

Kommunikation  

• Vermittlung von Informationen 

• Beschwerdemanagement 

Maßnahmen zur Verhaltensänderung  

• Bildungs- und Aufklärungsaktivitäten 

• Förderung anderer Verkehrsträger 
 

1Kurzcharakteristik der planaufstellenden Gemeinde (z. B. Einwohnerzahl, räumliche Lage und Gliederung, 
Lage zu Umgebungslärmquellen) und Angaben zu den für die Lärmaktionsplanung maßgeblichen Haupt-
lärmquellen. Dies müssen nicht zwangsläufig nur die im Rahmen der Lärmkartierung untersuchten Haupt-
verkehrsstraßen oder Haupteisenbahnstrecken sein, sondern können auch andere lärmrelevante Straßen 
oder Bahnstrecken umfassen. 
 
Im Geoportal Umgebungslärm sind einzelne Informationen, wie die kartierten Straßen und deren Länge für 
die meisten Gemeinden dargestellt. Von den Gemeinden sind dort weitere Datenfelder zu ergänzen.  
 
Im Regelfall gilt der Lärmaktionsplan für das gesamte Gebiet der Gemeinde. Sollte im Einzelfall davon ab-
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gewichen werden, ist es bei der Berichterstattung erforderlich, den konkreten Geltungsbereich anhand ei-
ner entsprechenden Fläche im Shape-Format zu übermitteln. Entsprechende Formatvorlagen werden be-
reitgestellt. 

2Der rechtliche Hintergrund ist mit dem Verweis auf die EU-Umgebungslärmrichtlinie und § 47 a-f BImSchG 
abschließend genannt. Weitere Eintragungen der Gemeinde sind möglich, aber nicht erforderlich. 

3 Anzugeben sind die Betroffenenzahlen, wie sie sich aus dem Pflichtumfang der EU-Umgebungslärmkartie-
rung ergeben. Nicht benötige Zeilen können gelöscht werden. 

4Im Geoprotal Umgebungslärm sind für angemeldete Nutzer Belastungsschwerpunkte nach der Lärmkenn-
ziffermethode dargestellt. Hinweise zur Abschätzung bietet u.a. Kapitel 8.2 der LAI-Hinweise zur Lärmakti-
onsplanung. 

5Beschreibung der Lärmsituation bzw. Lärmschwerpunkte, d. h. Gebiete mit besonders starker Lärmbetrof-
fenheit (ggf. auch mit Mehrfachbelastung durch Einwirkung mehrerer Lärmarten wie beispielsweise Straße 
und Schiene) sollten hier in Textform benannt werden. Sofern keine für die Lärmaktionsplanung relevanten 
Lärmprobleme vorhanden sind, sollte dies hier benannt werden (Kap. 7 der LAI-Hinweise zur LAP). 

6Hierbei handelt es sich um freiwillige Angaben der planaufstellenden Gemeinde. Möglichkeiten der Prioritä-
tensetzung sind insbesondere Kosten-Nutzen-Analysen, die Höhe der Lärmbelastung oder die Zahl der 
lärmbelasteten Menschen. (Kapitel 8.3 LAI-Hinweise zur LAP). 

7Hier sind die zum Zeitpunkt der Annahme des Lärmaktionsplans bereits durchgeführten, in Umsetzung oder 
Vorbereitung befindlichen Lärmminderungsmaßnahmen anzuführen. Dies umfasst insbesondere auch 
Maßnahmen, deren Wirkung bei der Lärmkartierung nicht erfasst wird (passive Lärmschutzmaßnahmen 
wie der Einbau von Schallschutzfenstern im Rahmen der Lärmsanierung, verkehrsplanerische Maßnah-
men zur Verstetigung des Verkehrsflusses, Einsatz von Dialogdisplays oder flächenhaft wirksame Maß-
nahmen wie ÖPNV-/Radverkehrskonzepte, LKW-Lenkungskonzepte) sowie kürzlich umgesetzte oder lau-
fende Maßnahmen, die aufgrund des zeitlichen Ablaufs bei der aktuellen Lärmkartierung noch nicht be-
rücksichtigt wurden. Wenn es bislang keine Maßnahmen gibt, kann dieser Teil entfallen. (Kapitel 12 LAI-
Hinweise zur LAP). 

8Anhang I gibt eine Übersicht über das Spektrum lärmmindernder Maßnahmen. Im Zuge der Berichterstat-
tung sind die jeweiligen Maßnahmen den dort aufgeführten Kategorien zuzuordnen. 

9Anhang II gibt eine Übersicht über das Spektrum lärmmindernder Maßnahmen. Im Zuge der Berichterstat-
tung sind die jeweiligen Maßnahmen den dort aufgeführten Kategorien zuzuordnen. 

10 Betrifft auch Maßnahmen anderer Planungsträger außerhalb der kommunalen Planungshoheit. Sofern ru-
hige Gebiete festgelegt wurden, sind hier zwingend Maßnahmen zu deren Schutz aufzuführen (siehe 
 auch Kapitel 3.4 und Endnote 13). 
 

11 im Einzelfall 
 
12 zusammenfasssend 
 
13Maßnahmen, die über einen Realisierungszeitraum von fünf Jahren hinausreichen, bspw. auch im Rahmen 

der Flächennutzungs- und Bauleitplanung. 

14Ziel von Lärmaktionsplänen soll es auch sein, ruhige Gebiete gegen eine Zunahme des Lärms zu schützen 
(§ 47 d Absatz 2 BImSchG). Die Gemeinden sind aufgefordert, potenziell geeignete Gebiete als ruhige 
Gebiete im Lärmaktionsplan festzuschreiben und Maßnahmen zu deren Schutz zu benennen. Die Festle-
gung ruhiger Gebiete sowie geeigneter Maßnahmen zu deren Schutz liegt im Ermessen der Gemeinden. 
Sofern ein ruhiges Gebiet festgelegt wurde, sind jedoch zwingend Maßnahmen zum Schutz dieses Gebie-
tes zu benennen. Dies kann z.B. die Berücksichtigung durch andere Planungsträger bei deren Planungen 
sein 

15 Insbesondere die Berücksichtigung der ruhigen Gebiete in anderen Planungen der Gemeinde und von an-
deren Planungsträgern als planungsrechtliche Festsetzung (siehe EuGH gegen Polen vom 20. April 2023 
Rechtssache 602/21) 

16 Werden im Rahmen des Lärmaktionsplans ruhige Gebiete festgelegt, muss deren Lage und räumliche Ab-
grenzung in der nachfolgenden Berichterstattung in georeferenzierter Form im Shape-Format gesondert 
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an die Europäische Kommission übermittelt werden. Entsprechende Formatvorlagen werden bereitgestellt, 
sobald die EEA die Vorgaben abschließend konkretisiert hat. 


